Klaus Schulze. "Das Deutsche Elektronik-Genie" (Zitat aus POP) wurde am 4. August 1947 in Berlin geboren. Klaus Schulze zählt heute auch weltweit zu den bedeutendsten Vertretern der elektronischen Musik. Nachstehend die wichtigsten Ereignisse in seinem nunmehr über zehnjährigen Schaffen als Elektronikmusiker: 1968 studiert er experimentelle Komposition bei Blacher, Ligeti, Dahlhaus, 1969 Eintritt bei "Tangerine Dream", 1971 Schulze wendet sich ausschließlich SOLO-PROJEKTEN zu. Gründung eines eigenen Elektronikstudios. 1972 Paris: "Théâtre de la Quest", erster Live-Auftritt als Solokünstler. Aufführung seiner Ballettmusik "Totemfeuer". 1973 Die Vereinigung der Kriegsblinden vergibt für Klaus Schulzes Musik zu "Das große Identifikationsspiel" den 1. Preis als "Bestes Hörspiel 73". 1974 Frankreich, Tournee-Auftritte in Kirchen von Troyes und Lyon. 1975 Frankreich- und Deutschland-Tournee. Produktion in Tokio —Schulze produziert die FAR EAST FAMILY BAND. 1976 Die französische "Academie Charles Cros" zeichnet ihn mit dem "Grand Prix International du Disque" aus. Diese Auszeichnung erhielten vor ihm Jimi Hendrix und Pink Floyd. Schulze tritt am 29. Mal in der Royal Albert Hall mit großen Erfolg auf. 1977 Komposition des rhythmischen Fundaments zu Lasse Brauns Film "Body Love". Mit dem Album "Mirage" erntet Klaus Schulze in Amerika ausgezeichnete Kritiken. 2 Konzerte im Londoner "Planetarium". Belgien/Frankreich-Tournee.
5500 begeisterte Zuhörer in der Brüsseler Kathedrale. 1978 Große Deutschland-Tournee. Zusammenarbeit mit Stamu Yamaschta.
Auftrag zur Filmmusik für "Baracuda". "The Lucifer Project". 1980 Klaus Schulze wird bei der Ars Electronica die "Linzer Stahlsinfonie" aufführen.
Discographie: "Dune", "X", "Body Love Part 2", "Mirage", "Body Love", "Moondawn", "Timewind", "Blackdance", "Picture Music", "Irrlicht".
